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dagegen auf Lager: Ganz individuelle
Präferenzen bei Riesenauswahl an Pro-
dukten, hohe Kosten für Produkte und
entsprechende Automaten, Gefahr des
Missbrauchs, etwa an Schulen, und und
und. Jetzt muss der Hauptausschuss die
Angelegenheit verhandeln. 

...verfolgt Kampf
um Straßennamen

Straßen, Plätze, Parks und Wege werden
oft benannt nach in irgendeiner Weise
verdienten Persönlichkeiten, mitunter
auch aus dem örtlichen Umfeld. Egon
Martin, oberster Karlsruher Stadtplaner
von 1972 bis 1994, ist in den Augen vieler
Einheimischer eine verstorbene Persön-
lichkeit, die es verdient, einem Weglein
in der Bergwaldsiedlung, seiner frühe-
ren Heimat, seinen Namen zu geben. Der
Durlacher Ortschaftsrat nickte dazu, die
Bürgergemeinschaft Bergwald sowieso,
die Stadtverwaltung auch. Bloße Forma-
lie schien es zu sein, dass der Gemeinde-
rat sich einmütig anschloss, im Falle die-
ses so unkritisch beurteilten verdienten
Mannes. Aber genau letzteres kann ein
Problem sein, das durchaus Wachstums-
potenzial besitzt. Jorinda Fahringer,
Städträtin der Grünen und dort offenbar
Genderexpertin, „nutzte“, wie unser
Karlsruher Hausblatt schreibt, „die Gele-
genheit zu einem flammenden Plädoyer
für Geschlechtergerechtigkeit“. Mehr
Frauennamen auf Karlsruher Straßen,
Zeter und Mordio – bis tatsächlich alle
Grünen geschlossen dagegen stimmten.
Leser Gerhard K. treibt das eigenem Be-
kunden zufolge Tränen ins Knopfauge.
„Wenn dies unsere künftigen Sorgen sind
und sich eventuell die Bundesgenossen
dieser Partei in ähnlicher Art und Weise
solch‘ wichtiger Themen annehmen,
dann haben wir definitiv jeden Tag einen
neuen Schenkelklopfer zu lesen,“
schreibt er, dem „ganz schwindelig wird
beim Gedanken an künftige Redebeiträ-
ge im Bundestag“. Die Mehrheit hat dann
übrigens den Weg zum Egon-Martin-
Weg trotzdem freigemacht und dank des
Auftritts der grünen Stadträtin wissen
jetzt auch viel mehr Menschen, wo er ei-
gentlich ist.

...stürzt sich ins
Stadtfestvergnügen

Endlich wieder Stadtfest! Das Team der
Karlsruhe Marketing und Event GmbH um
Martin Wacker und Geschäftsleute der Stadt
geben sich alle Mühe, Besuchermassen in die
Stadt, aber mit Rücksicht auf Corona bloß
nicht zu viele Mäuse auf einmal an einen
Standort zu locken. Heute und morgen ist
von Rabatt- und anderen Aktionen begleite-
tes Shopping mit Kind und Kegel angesagt.
Am späten Vormittag werden die Geschäfts-
türen aufgeschlossen. Auf einer Bühne am
Marktplatz wird mit Live-Musik für Hoch-
stimmung gesorgt, heute sogar mit der Span-
nung eines Musik-Contests. Kulinarische An-
gebote sorgen dafür, dass keiner schwächelt
und vielleicht sogar bis Einbruch der Dun-
kelheit durchhält, denn dann wird leuchten-
de Medienkunst vom Feinsten serviert. Auf
dem Kronenplatz lädt das Wissenschaftsbü-
ro der Stadt ins Open Air Kino ein. Auf dem
Programm stehen Filme zum Thema Künst-
liche Intelligenz und Science-Fiction-Kra-
cher nebst Vorträgen und Diskussionen. Auf
dem Friedrichsplatz gibt’s, tagsüber, ver-
steht sich, jede Menge Unterhaltung für Kids
– und Gelegenheiten zum Mitmachen. Zwi-
schen den Schwerpunkten werden überra-
schende Walking-Acts versprochen. Prima!
Nix wie hin – und an 3G-Regel im Bühnen-
bereich und Maskenpflicht, wenn’s eng
wird, denken!

...will keine
kostenlosen Tampons

Mit was sich das Stadtparlament so alles be-
fassen muss. Nicht nur phasenweise auf so-
zialen Kanälen im Netz, sondern nun auch in
der Fächerstadt werden Tampons und Bin-
den all überall in öffentlichen Einrichtungen
gefordert. Die Linken hätten’s gern und wol-
len’s übers Stadtsäckel bezahlt wissen. Nicht
nur das: Sie beantragen außerdem, dass die
Stadtverwaltung auf Restaurants, Fitness-
clubs, Einkaufszentren, Sport- und andere
Vereine einwirkt, ihrerseits ebenfalls Mens-
truationsartikel kostenlos anzubieten. Nicht
nur Mucki ist von diesem Ansinnen, nicht
nur, aber auch vor dem Hintergrund bekann-
ter enormer Kostenbelastungen der öffentli-
chen Pfote durch Corona und laufende Pro-
jekte geplättet. Die Stadtverwalter haben –
verständlicherweise – diverse Argumente
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Hallo, liebe Mäusefreunde! Ein Leser, den der große Auftritt einer grünen
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D
igitale Medien spielen im Alltag eine
immer größere Rolle. Und das immer
früher. Bereits viele Grundschulkin-

der nutzen Smartphone, Tablet und Co. Um-
so wichtiger ist es, Kinder und Jugendliche
für das Thema Datensicherheit zu sensibili-
sieren. Welche Chiffriertechniken es gibt
und wie sie funktionieren, können Schüle-
rinnen und Schüler von Klasse drei bis Klasse
neun mit dem interaktiven Online-Advent-
skalender „Krypto im Advent“ spielerisch
entdecken. 
Die Pädagogische Hochschule Karlsruhe
(PHKA) und die Karlsruher IT-Sicherheits-
initiative haben sich wieder spannende Ver-
schlüsselungsaufgaben für Einsteiger (dritte
bis sechste Klasse) und Fortgeschrittene
(siebte bis neunte Klasse) ausgedacht. Ab 1.
Dezember heißt es auf www.krypto-im-ad-
vent.de Türchen für Türchen miträtseln,
Kryptografietechniken kennenlernen und
attraktive Sachpreise gewinnen. Neu zu ent-
decken gibt es dieses Jahr die Verschlüsse-
lungstechniken Bifid-Chiffre, Polybios, Four-
Square Chiffre und das internationale Flag-
genalphabet.
Die „Mission Einsteiger“ nimmt Schülerin-
nen und Schüler mit auf eine Überra-
schungsreise, bei der sie mit den Agenten

Kryptina, Krypto und Kryptix in einem Frei-
zeitpark seltsame Dinge erleben. Wer möch-
te dem Agententrio im Achterbahnfieber
helfen, geheime Codes zu knacken und
Nachrichten zu verschlüsseln? Und wird es
gelingen, den feindlichen Spionen das
Handwerk zu legen? „Gefahr im VerZug“
herrscht bei der „Mission Fortgeschrittene“.
Ein Hilferuf verbündeter Agenten führt das
Agententrio auf eine Reise ins Ungewisse.
Doch wem können sie trauen? Und werden
sie es schaffen, einen Übergriff zu verhin-
dern?
Anmeldungen zum kostenfreien Kryptogra-
fie-Rätselspaß sind ab Montag, 1. November,
auf www.krypto-im-advent.de möglich. Hier
finden sich auch die Spielregeln sowie Infor-
mationen zu den Preisen. Außerdem gibt es
die Rätsel von 2020 zum Üben, Podcasts in
Hörspielqualität sowie unterstützende Vi-
deos für jedes Türchen. Auch Schulklassen
können mitmachen; ältere Kryptografie-
Fans sind außer Konkurrenz herzlich will-
kommen.
Die Aufgaben und die Rahmengeschichte für
die Klassen drei bis sechs sowie die Erklär-
videos und Podcasts haben Lehramtsstudie-
rende der PHKA erarbeitet und produziert.
„Bei der Erstellung der Rahmengeschichte

haben wir erstmals mit dem Institut für deut-
sche Sprache und Literatur zusammengear-
beitet“, berichtet Thomas Borys, wissen-
schaftlicher Mitarbeiter des Instituts für Ma-
thematik und einer der beiden Mitbegrün-
der von „Krypto im Advent“. Entstanden ist
die Geschichte als studentische Projektar-
beit. „Für die Lehramtsstudierenden war es
eine sehr gute Gelegenheit, sich im zielgrup-
penorientierten Schreiben zu üben und ihre
literarische Produktionskompetenz zu stär-
ken“, erläutert Dozentin. Heidi Schwarz. Da-
bei ging es auch darum, Geschlechterrollen
aufzubrechen und inklusiv zu denken. 
Die Karlsruher IT-Sicherheitsinitiative unter-
stützt das Lehr-Lern-Projekt durch den Be-
trieb der „Krypto im Advent“-Website, die
Durchführung des Wettbewerbs und entwi-
ckelt die Aufgaben und Podcasts für Schüle-
rinnen und Schüler der Klassen sieben bis
neun. „Wir freuen uns sehr, dass ‚Krypto im
Advent‘ dieses Frühjahr im Rahmen des bun-
desweiten Wettbewerbs ‚MINTeinander im
Dialog’ als Best Practice ausgezeichnet und
in den ‚MINTkompass’ auf club-mint.org auf-
genommen wurde“, sagt Dirk Fox, der ande-
re Mitbegründer von „Krypto im Advent“ so-
wie Initiator der Karlsruher IT-Sicherheits-
initiative. BW

Mit dem interaktiven Online-Adventskalender „Krypto im Advent“ können Schülerinnen und Schüler von Klasse drei bis Klasse neun spielerisch entdecken, welche
Chiffriertechniken es gibt und wie sie funktionieren. Foto: PHKA

Rätseln mit Lerneffekt
Anmeldungen für „Krypto im Advent“ ab 1. November

B
is zum 31. Oktober läuft der Kreativ-
wettbewerb „RadIdee“. Die Initiative
Radkultur des Ministeriums für Ver-

kehr Baden-Württemberg sammelt Ideen für
Kommunikationsmaßnahmen und Aktio-
nen, die noch mehr Begeisterung für das
Fahrradfahren im Alltag entfachen. Kommu-
nen, Unternehmen, Vereine, Verbände, In-
stitutionen und Privatpersonen sind aufge-
rufen, motivierende Ideen einzureichen – ob
ganz neu oder bereits in kleinem Rahmen
umgesetzt.
Ideen können ganz einfach auf der Seite
www.radkultur-bw.de/radidee eingereicht
werden: Im Online-Formular beschreiben
die Bewerberinnen und Bewerber durch Be-

antwortung weniger Fragen, wie sie die Mo-
tivation für das Fahrradfahren im Land stei-
gern möchten. „RadIdeen“ können beispiels-
weise Vorschläge für neue Formen des Fahr-
radverleihs oder Unternehmens-Aktionen
zum Sammeln von Rad-Kilometern für einen
guten Zweck sein.
Eine hochkarätige Jury wählt in den drei
Wettbewerbskategorien privat, gemeinnüt-
zig und institutionell/kommerziell die bes-
ten Vorschläge aus. Die Initiative unterstützt
die Gewinnerinnen und Gewinner der Kate-
gorien gemeinnützig und institutionell/
kommerziell im Jahr 2022 professionell bei
der Umsetzung ihrer Ideen. Die drei besten
Einreichungen der Kategorie privat werden

mit einem Preisgeld in Höhe von 500 Euro
belohnt. 
Die Initiative Radkultur fördert durch Kom-
munikation – ergänzend zu den Infrastruk-
turmaßnahmen des Landes für den Radver-
kehr – die Begeisterung für das Radfahren
im Alltag. „RadIdeen“ sollten das Potenzial
haben, Menschen zum Umstieg auf das Fahr-
rad zu bewegen, insbesondere auf ihren täg-
lichen Pendelstrecken. Es geht bei der „RadI-
dee“ nicht um bessere Radwege, sondern um
Motivation und konkrete Unterstützung im
Alltag innerhalb der sich entwickelnden In-
frastruktur. Alle Informationen gibt es auf
der Seite www.radkultur-bw.de/radidee im
Internet. BW

Beim Kreativwettbewerb „RadIdee“ werden Ideen für Kommunikationsmaßnahmen gesammelt, mit denen Menschen zum Umstieg auf das Fahrrad bewegt werden
sollen. Dies gilt insbesondere für die täglichen Pendelstrecken. Foto: Initiative Radkultur

Motivation zum Radeln
Teilnahme am Wettbewerb „RadIdee“ noch bis 31. Oktober möglich

Das Ende der Hauptferienzeit und der
Beginn der beruflichen Ausbildungen
haben auf dem Arbeitsmarkt in der Re-
gion Karlsruhe-Rastatt für eine Herbst-
belebung gesorgt. Die Zahl der Arbeits-
losen ist spürbar zurückgegangen. „Die
Lage am Arbeitsmarkt stabilisiert sich er-
freulicherweise seit Jahresbeginn von
Monat zu Monat. Gleichzeitig erleben
wir eine gesteigerte Dynamik. Positiv auf
diese Entwicklung wirkt sich auch die
hohe Aufnahmefähigkeit unseres Ar-
beitsmarkts aus, was sich an der außer-
gewöhnlich hohen Nachfrage nach Ar-
beitskräften bemerkbar macht“, bilan-
ziert Ingo Zenkner, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Agentur für Arbeit
Karlsruhe-Rastatt.
Doch bei all der positiven Entwicklung,
die Situation für Langzeitarbeitslose hat
sich durch Corona noch einmal ver-
schärft. „Wir haben gegenüber dem Vor-
jahr einen enormen Anstieg bei der Zahl
der Menschen, die seit über einem Jahr
nicht mehr erwerbstätig sind. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass der Großteil der
Langzeitarbeitslosen über keinen Be-
rufsabschluss verfügt. Für uns bedeutet
das, dass wir besonders bei dieser Perso-
nengruppe den Hebel ansetzen und in
Weiterbildung und Qualifizierung inves-
tieren müssen“, ist sich Ingo Zenkner der
Herausforderung bewusst.
21.879 Frauen und Männer waren im
September ohne Arbeit. Die Arbeitslo-
senquote, die auf der Basis aller zivilen
Erwerbspersonen berechnet wird, liegt
aktuell bei 3,7 Prozent. Dies sind 0,8 Pro-
zent weniger als im Vorjahresmonat. Im
September mussten sich im Agenturbe-
zirk 5.488 Menschen neu arbeitslos mel-
den, während im gleichen Zeitraum
6.364 Menschen ihre Arbeitslosigkeit be-
enden konnten.
Dem Arbeitgeberservice wurden im Sep-
tember 1.843 offene Stellen gemeldet.
Das Gesamtangebot im Bezirk der Agen-
tur liegt aktuell bei 8.987 Stellen. BW

Belebung am
Arbeitsmarkt

Nach Berechnungen des Statistischen
Landesamtes haben sich die Nominal-
löhne (Bruttomonatsverdienste inklusi-
ve Sonderzahlungen) der Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer in Baden-
Württemberg im zweiten Quartal 2021
gegenüber dem Vorjahresquartal um 7,1
Prozent erhöht. Die Verbraucherpreise
legten im gleichen Zeitraum um 2,3 Pro-
zent zu, so dass der Anstieg der preisbe-
reinigten Reallöhne im zweiten Quartal
2021 bei 4,6 Prozent lag. Mit diesem Plus
um 2,3 Prozent liegt der Anstieg der Ver-
braucherpreise im zweiten Quartal 2021
deutlich über dem Niveau der Jahre 2019
und 2020. Im Corona-Jahr 2020 lagen
die Zunahmen noch zwischen +0,1 und
+1,5 Prozent. Die steigenden Preise
dämpfen jedoch den realen Lohnzu-
wachs erheblich.
Die starke Zunahme der Nominallöhne
im zweiten Quartal 2021 ist vor dem Hin-
tergrund der Corona-bedingt deutlich
rückläufigen Entwicklung im zweiten
Quartal 2020 zu interpretieren. Diese ist
im Wesentlichen auf die Auszahlung von
Kurzarbeitergeld zurückzuführen, wel-
ches als Lohnersatzleistung in den hier
ausgewiesenen Daten zu Nominal- und
Reallöhnen nicht enthalten ist. In 2021
hat sich die Situation stabilisiert, so dass
weniger Kurzarbeitergeld ausgezahlt
werden muss. Damit steigen die vom Ar-
beitgeber gezahlten Nominallöhne wie-
der. Das Produzierende Gewerbe erholte
sich im zweiten Quartal 2021 deutlich
von den durch Corona bedingten Ein-
schnitten, nachdem es in den vorange-
gangenen Quartalen eine zum Teil we-
sentlich negativere Entwicklung des No-
minallohns zeigte als der Dienstleis-
tungssektor. Im zweiten Quartal 2021
zeichnete sich im Produzierenden Ge-
werbe mit einem Plus von 9,5 Prozent ei-
ne fast doppelt so positive Nominallohn-
entwicklung ab als bei den Beschäftigten
im Dienstleistungsbereich mit ebenfalls
deutlichem Plus von 4,9 Prozent. BW

Löhne
im Plus
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